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Die Jahresberichte der preußischen
Gewerberate « brr Kinderarbeit .

Die Berichte der preußischen Gewerberäte für 1898

stellen fest , daß die gewerbliche Beschäftigung schul¬
pflichtiger Kinder fast im ganzen Staatsgebiete erheb¬
lich zugenommen hat ? ) In den Fabriken ist diese

Zunahme allerdings nur unbedeutend ( 1897 : 1359 ,
1898 : 1421 Kinder ) . Die Kinderbeschäftigung zieht

sich immer mehr auf die Hausindustrie und in die
kleineren gewerblichen Betriebe zurück , findet hier aber

zum Teil in einem Umfange statt , von dem die große

Oeffentlichke ' t bisher kaum eine rechte Vorstellung hat .

Insbesondere ist die tägliche Arbeitsdauer vielfach

außerordentlich bedeutend . Umfassende Mitteilungen

auf grund der Erhebungen vom 28 . Februar 1898

macht leider nur der Aufsichtsbeamte für den Regie¬

rungsbezirk Minden . Folgende charakteristischen An¬

gaben mögen hervorgehoben werden :

Bezirk Potsdam : „ In der Tabakindustrie , beson¬

ders in den kleineren handwerksmäßigen Betrieben

nimmt die Beschäftigung schulpflichtiger Kinder zu ,

ohne daß sich eine gesetzliche Handhabe zur Abwehr
darbietet . Dasselbe ist in der gesundheitsschädlichen

Putzfedernindustrie der Fall , welche ihren Betrieb mehr
nnd mehr in die Hausindustrie verlegt . " Frankfurt

an der Oder : „ In mehreren Fabriken wurden Kinder

gleich den jugendlichen Arbeitern , also 10 Stunden , in
einer Ziegelei sogar 11 Stunden beschäftigt . Manchmal

drängen sich die Kinder zu den zehnstündigen Arbeits¬

schichten heran , indem sie den Meistern angeben , be

peits 14 Jahre alt zu sein . " Berlin - Charlottenburg :

„ Es wurde festgestellt , daß in hausindustriellen Be¬
trieben 31 männliche und 5 weibliche schulpflichtige

Kinder im Alter bis zu 7 Jahren abwärts mit Düten -

kleben 5 — 7 Stunden lang täglich beschäftigt waren .

Der Wochenverdienst dieser Kinder schwankt von 80

Pfg . bis zu 3 Mark . Wieviel Kinder außerdem noch

als Heimarbeiter beschäftigt werden , war nicht festzu¬

stellen . Auf Grund des Gesetzes kann dieser langen
Dauer von Kinderarbeit leider noch nicht entgegen¬

getreten werden . " Pommern : „ Die Polizeiorgane einer

größeren Stadt trafen mehrfach nachts in Zeitungs -

Expeditionen schulpflichtige Kinder beim Falzen von

' ) I , een anderen deutschen Staaten ist die gleiche
ßrtm ' cf lung zu bemerken . So heißt es tu eintm Bericht
auS Württemberg: „ Schon v ährend d r letzten Ltaotr
havshalts - Bnatura ist von mehren « Abgeordneten auk
die unerfreuliche Tbatlach « hmgewiefenworden , » aß dir
Kinderarbeit in Wü ttemberg rn K - tiger Z »nähme be¬
griff « iii Nach den ftatirtr ' chen Erm ' itelungen wurde «
wir schon 1898 »n dief - m S ück nur roch » on 8ipp - und
Baynn üb -r r >ff ; e idem ob r hat sich das Bcrtä t i »
roch viel schlimmergeftalt t wie auf grund der duich die
Bezirksschaiinspektorenin 24 Onerämtern ( das ist in m - hr
alS einem DrUt - I d : s Lande » ) angeftev ' en Umfragen fich
ergabt . Im Ob ! rml BalMzen hat stch die Zrbl der
gewerbsmäßig d >fchäiti « ten kmder seit 1895 von 123 « rf
1997 ve M ?h t . des beißt ste hat üch etwa verfüniz h f «t « ;
in R « t !i gen von 142 auf 1226 in Nört ngen vor, 106
auf 1064 , in Ehlingen von 181 auf 850 Durch » uf *
kolossalen Znnahm- n wird der Rückzana der Kinder ,
arbert , den einzelne O ^ rkmt r ( wie Siuttgar - I . adt , Göp
pinge » , Ulm , N . re vü - g , Tuttlirgen ) oufvetsrn , weuaus
wett gemacht . "

Zeitungen an . Der Gewerbeinspektor gab sein Gut¬

achten dahin ab , daß leider der § 135 der Reichs - Ge¬

werbeordnung auf diese Kinder nicht anzuwenden sei ,

da die Zeitungs - Expeditionen in den vorliegenden

Fällen selbständige Handelsbetriebe wären und unab¬

hängig neben den gewerblichen Betrieben der Druckereien

stünden . " Erfurt : „ Für Mühlhausen und die Eichs -

feldischen Weberdörfer liegen die größeren Mißstände

der Kinderarbeit innerhalb des Familienlebens selbst ,

indem die Kinder hier ungebührlich lange spulen

müssen . " Der niedrige Lohn der hausindustriellen Hand¬

weber ist das Haupthindernis einer Einschränkung der

Kinderarbeit . Münster : „ In einem größeren Bauhofe

arbeiteten 2 Knaben ( 13 — 14 Jahre ) täglich 10 Stunden .

Aus der geringen Zahl der festgestellten Vergehen ,

betreffend Beschäftigungsdauer und Pausen jugendlicher

Arbeiter und Kinder unter 14 Jahren darf nicht ge¬

schlossen werden , daß die gesetzwidrige Ausnutzung

dieser Personen zu den Seltenheiten gehöre . Nament¬

lich in Ziegeleien ist es außerordentlich schwer . Ver¬

gehen dieser Art festzustellen , da nicht selten die jugend¬

lichen Arbeiter von den Ziegelmeistern wegen der den

Aufsichtsbeamten zu machenden Angaben mit An¬

weisungen versehen werden ( vergl . Soz . Pr . VIII . Jahrg .

Nr . 43 Sp . 1147 ) . Das krankhafte Aussehen der

jugendlichen Arbeiter in den Ziegeleien ist eine Folge

der Ueberanstrengung und der zu kurzen Nachtruhe . "

Arnsberg : „ Ueber die in der Hausindustrie beschäftig¬

ten Kinder können nur Angaben aus dem Stadtbezirk

Iserlohn gemacht werden . Es wurden hier 298

männliche und 319 weibliche Kinder beschäftigt .

Während die Zahl in den Jahren 1895 bis 1897 eine

stetige Abnahme zeigte , ist sie jetzt gegen das Vorjahr

um 103 gestiegen . " Aus dem gleichen Aufsichtsbezirke

werden 2 Fälle übermäßig langer Beschäftigung von

Kindern und jugendlichen Personen in Ziegeleien be¬

richtet . Koblenz : „ In einer Schwemmsteinfabrik

beschäftigte ein Arbeiter 2 schulpflichtige Kinder von

10 und 13 Jahren nach dem Unterricht von 4 bis

9 Uhr mit Formen ( klopfen ) von Bimssandsteinen .

Die Kinder erhielten 2 . 20 Mark pro 1000 Steine ,

während der Arbeiter 5 Mark bekam , dafür allerdings

alle anderen Arbeiten ( Kalklöschen , Speismengen , An -

und Abfahren der Steine ) besorgen mußte . Der

Arbeiter und der Besitzer der Steinfabrik wurden zu

einer Geldstrafe von 50 und 30 Mark verurteilt . In

einer Holzsägerei hatten 13jährige Knaben eine Arbeits¬

zeit von 10 und 11 Stunden , obwohl auf der Tabelle

die Arbeitszeit richtig angegebeu war . Der Fabrik¬

besitzer und der Werkmeister wurden mit nur 6 und

3 Mark Strafe belegt . Ein Zigarrenfabrikant wurde

mit nur 1 Mark bestraft , weil er 12 - und 13jährige

Mädchen über 9 Stunden mit Abrippen von Tabak

beschäftigte . "

Diese Angaben führen gewiß eine beredte Sprache

und bedürfen keines besonderen Kommentars . In dem

Bericht des Düsseldorfer Gewerberats wird die

Verordnung des Regierungspräsidenten vom 2 . April

1898 abgedruckt , wonach :

„ Hausindustrielle und Heimarbeiter , welche in der

Textil - oder Metallindustrie , bei der Anfertigung von
Wäsche - und Kleidungsstücken aller Art oder bei der

Herstellung von Zündholzschachteln schulpflichtige Kinder

gegen Lohn oder eine diesem gleich zu achtende Ver¬

gütung gewerblich beschäftigen , ihren Betrieb so ein¬

richten müssen , daß sowohl morgens vor Beginn des

Schulunterrichts , als in der Zeit zwischen dem Vor¬

mittags - und Nachmittagsunterricht und abends nach

7 Uhr jede Verwendung der Kinder im Gewerbe unter¬

bleibt . — Die infolge dieser Verordnung in Elberfeld

und Barmen angestellten Erhebungen haben ergeben ,

daß dort annähernd 1000 schulpflichtige Kinder mit ge¬

werblichen Arbeiten beschäftigt wurden , deren Thätigkeit

bei etwa 5 Prozent den Bestimmungen der Polizeiver¬

ordnung nicht entsprach . Wenn auch die Wirkung der

Verordnung bis jetzt noch nicht vollständig übersehen

werden kann , so scheint nach den Berichten aus den

Aufsichtsbezirken Krefeld , Wesel und Solingen ihr heil¬

samer Einfluß doch bereits hervorgetreten zu sein . So

wird aus dem Krefelder Bezirke mitgeteilt , daß dort in

einzelnen Gemeinden , in denen bisher zahlreiche schul¬

pflichtige Kinder in übermäßigen Arbeitszeiten thätig

waren , infolge mehrfacher Bestrafungen die Kinder fast

ausnahmslos zur Entlassung gekommen seien . " Der
Jahresbericht des Mindener Gewerberats teilt bereits

die Ergebnisse der vom Reichskanzler angeordneten Er¬

hebung vom 28 . Februar 1898 über die gewerbliche

Kinderarbeit im Bezirke mit . Danach waren in dem

Bezirke in 1939 Schulklassen 105 407 Schüler vorhan¬

den von denen insgesamt 10 326 oder 9 , 80 Prozent

( 6016 Knaben und 4310 Mädchen ) gewerblich beschäf¬

tigt waren . Auf mehr als 3 Stunden am Tage war

die Erwerbsarbeit bei 5872 Kindern ( 3549 Knaben und

2323 Mädchen oder 5 , 57 Prozent ) ausgedehnt . Da

bei der Erhebung vom 28 . Februar 1898 die landwirt¬

schaftliche Beschäftigung außer Betracht geblieben ist , so

gestatten diese Ziffern einen Rückschluß auf die Kinder¬

beschäftigung überhaupt selbstverständlich nicht . Die

große Mehrheit der gewerblich beschäftigten Kinder ,

nämlich 5863 ( 3214 Knaben und 2649 Mädchen ) ent¬

fällt auf die Cigarrenindustrie , die insbesondere im

Kreise Herford zu Hause ist . Von den in der Cigarren¬

industrie beschäftigten Kindern mußten nicht weniger als

3551 mehr als 3 Stunden am Tage arbeiten , und

zwar an allen 6 Tagen der Woche mehr als 3 Stunden
3066 Kinder . —

Die Verhältnisse im Regierungsbezirk Minden

illustrieren aufs deutlichste , wie wenig damit erreicht

ist , daß nur die Fabrikarbeit der Kinder gesetzlich ver¬

boten ist . Im Jahre 1890 waren 1797 , 1891 sogar

1883 Kinder in Zigarrenfabriken beschäftigt . 1896 in¬

folge des Inkrafttretens der Arbeiterschutzgesetzgebung

dagegen nur noch 11 Kinder und seitdem überhaupt

keine . Dafür hat sich aber die Hausindustrie entwickelt

und wird vorwiegend mit kindlichen Hülfskrästen be¬

trieben . In welcher geradezu unglaublichen Ausdeh¬

nung dies geschieht , veranschaulicht der Bericht durch

eine Tabelle , in der die evangelischen Schulen in

Halstern , Ostscheid , Obernbeck , Spenge und Vlotho

( Orte im Kreise Herford ) nach den einzelnen Klassen

aufgeführt werden . Die fünf Schulen haben zusammen

1461 Kinder in 23 Klassen . Von diesen werden 721

Kinder in der Zigarrenindustrie beschäftigt und zwar

531 an allen Wochentagen mehr als drei Stunden

am Tage . Die Handelskammer in Minden hat ange¬

sichts dieser traurigen Zustände beantragt , folgende

Verordnung zu erlassen : „ Selbständige Hausarbeit in

der Zigarrenindustrie darf nur von großjährigen Per¬

sonen ausgeübt werden . " Der Kultusminister hat un¬

längst in Ergänzung eines früheren Erlasses ( vergl .

„ Soziale Praxis " Jahrg . 8 , Sp . 770 ) die königlichen

Regierungen angewiesen , dahin zu wirken , daß ,das

Verbot der Beschäftigung schulpflichtiger Kinder zu ge¬

werblichen Zwecken , soweit es die örtlichen Verhält¬

nissen erfordern , im Wege der Polizeiverordnung aus¬

gedehnt werde . — So erfreulich an sich dies Vorgehen

so kann es doch nur als Notbehelf bis zur reichs¬

gesetzlichen Regelung der Angelegenheit gelten .

Ann « dazumal .
Einen Blick in die gute alte Zeit gewährt eine

alte Berliner Chronik , welche der Verein für die Ge¬

schichte Berlins veröffentlicht . Wir lassen aus dem

interessanten Dokument einige Abschnitte folgen :
1748

den 27 . Febr . Hat sich ein Nordlicht an den Himmel
sehen lassen .

den 15 . Martius . Ist ein Soldate vom Kleistischen

Regiment todgeschossen worden ,

den 17 . Martius . Ist der berühmteste und vornehmste

Spitzbube Käsebier von Brandenburg nach Berlin
gebracht worden .

den 20 . April . Ist der Bäcker Wasmannsdorff er¬

stochen worden .

den 11 . und 12 . Majus . Hat sich ein Komet - Stern

an den Himmel sehen lassen ,

den 16 . Majus . Ist hier und in Glogau ein starck

Gewitter gewesen , daß es man nur an die Fenster

über 4000 Thlr . Schaden gethan hat .

den 27 . Majus . Ist hier die Revue von des Königes

in Preußen zwischen Pritz und Templow von 20 , 000

Mann starck gewesen .

den 29 . Majus . Ist eine attaquirende Revue zwischen

Riecksdorff und Pritz gewesen ,

den 3 . July . Ist die Attolerie Revue gewesen .
1749 .

den 7 . January . Hat der Offizier H . von Limburg

sollen gerichtet werden , hat aber Pardon gekriegt ,

den 8 . January . Hat der Fürst von Lobkowitz seinen

Eintzug gehalten , vorher gingen 4 Lauster , 12 fürst¬
liche Laqueien , 4 fürstliche Hauß - Offizier , 4 Pagen

und 1 Pagen - Hoffmeister , um allda von Sr . Königl .

Maj . von Preußen das Lehn zu empfangen . .

den 9 . January . Ist Nachstädts Schwiegertochter ge¬

richtet worden , welche erstlich mit den Schinder -

Karrren raus geschleiffet und hernach den Kopf ab¬

geschlagen , und der Kopf auf einen Pfahl geschlagen

und der Rumpf aufs Rad geflochten word « g? e

den 13 . Jan . Ist der Gen . Feld Marschall ' H . von

Grumbkow im 68 . Jahr dero Alters verstorben ,

den 15 . Jan . Ist hier ein Armenischer Kauffmann

Michalowitz eingezogen worden , welcher vor kurtzen

seinen Herrn in Dantzig ermordet , hat im Kopf und

Füße abgehauen , in einen Küster gepacket und nach

einen Kloster geschickt .
1752 .

den 27 . Febr . Sind in Charlottenburg 3 Tischler

Gesellen spatziren gegangen und haben fich besoffen

und haben einen davon auf den Weg fast todt ge¬

schlagen und haben ihn in der Mühle gebracht , da

er die Nacht darauf gestorben , sie haben die Miffe -

thäter gekriegt und eingesetzt ,

den 2 . Mertz . Hat sich ein Unterofftcier von das Jtzen -

blitzische Reg . versoffen .

Endlich vereint .
Roman von Ewald August König . 29

„ Aber wie erklären Sie sich das Verschwinden , "

fragte der Kommerzienrat . „ Sie müssen darüber doch

schon nachgedacht haben . "

„ Ich finde nur die eine Erklärung , daß der Dieb

die Schlüssel zum Schrank gehabt haben muß . Das

Kassenzimmer ist während der Nacht nicht geschlossen ,

« ie David behauptet , und wer die Schlüssel besitzt ,

kann den Schrank ohne Mühe öffnen , da das Schloß

nicht mit einer Sperrvorrichtung » ersehen ist . "

„ Sie haben möglicherweise den Schrank nicht zu¬

geschlossen , " warf Walter ein .

„ Wie hätte ich das vergessen können ! Ich habe

nie meine Pflichten versäumt und sie auch gestern

Abend gewissenhaft erfüllt . " ' •« , -

Einige Leute waren ins Kassenzimmer ' Ängetreten ,

die Kasse durfte während der Gcschäftsstunden nicht

geschlossen bleiben .

„ Ich frage Sie noch einmal , was halten Sie von

diesem Rätsel ? " sagte der Kommerzienrat , als er sich

mit dem Geschäftsführer wieder im Kabinett befand .

„ Mir scheint die ganze Geschichte ein schlau berech¬
netes Manöver seitens des Kassierers zu sein . Wre

lebt der Mann ? Hat er Schulden ? " j

„ Er hat eine zahlreiche Familie und mag wohl

vft mit Sorgen kämpfen , " erwiderte Walter , „ ich habe

ihn immer für einen soliden Mann gehalten . Man

kann sich fteilich in den Menschen täuschen , indessen

« echte ich erst dann auf diesen Verdacht zurückkommen ,

« enn das Resultat unserer Untersuchung ein nega -

« oes ist . "

Der Kommerzienrat warf die erloschene Zigarre

in den Aschenbecher und legte die Hände auf den

Rücken , um dad Zimmer mit großen Schritten zu durch -

« essrn . „ Und wo wolle « Sie die Untersuchung be¬

sinnen ? " fragte er .

„ Ich nehme an , daß der Dieb di « Schlüssel ge¬

habt hat . "

„ Und wie soll er m den Besitz derselben gekommen
sein ? "

„ Das muß eben untersucht werden . Irre ich nicht .

so existieren von den Schlüsseln zu dem fraglichen

Schranke drei Exemplare ? "

„ Allerdings , " nickte der Bankier , während er aus

einer Schublade seines Schreibtisches eine kleine ,

eiserne Kassette herausnahm , welche er hastig öffnete ,

„ Müller hat ein Exemplar und hier ist das zweite . "

Er holte die Schlüssel aus der Kassette heraus

und zeigte sie dem Geschäftsführer , der mit größter

Ruhe seine Zigarre weiterrauchte .

„ Schön , und das dritte ? " fragte Walter .

„ Besitzt mein Sohn . "

„ Richtig , " nickte Walter , „ ich erinnerte mich noch

vorgestern Abend daran . "

„ Bei welcher Gelegenheit ? "

„ Als ich Ihrem Mündel die Abrechnung über¬

reichte . Ich sagte ihm , daß Sie ihn gern mit einigen

Hundert Thalern unterstützen würden , wenn er wegen

seines beleidigenden Verdachts um Verzeihung bitten

wollte . Er wies Almosen , wie er es nannte , mit

groben Worten zurück , dennoch bat ich ihn , feinen Ein¬

fluß auf Ihren Herrn Sohn zu benutzen und ihn der

Beteiligung an unfern Arbeiten geneigt zu machen .

Bei dieser Gelegenheit sagte ich ihm , daß Herr Theo

ftüher schon in unserem Hau e gearbeitet , auch eine

Zeit lang die Kaffe verwaltet habe , und daß er den

Schlüssel wahrscheinlich jetzt noch besitze , ein Beweis ,

welch ' großes Vertrauen Sie ihm schenkten . "

Der Kommerzienrat hatte bereits an der Glocken »

schnür gezogen , er ließ seinen Sohn ersuchen , sofort

ins Kabinett zu kommen .

Kurz bevor dieses geschah , hatte Hugo seinem

Freunde die Unterredung mit Helene wortgetreu be¬

richtet .

„ So weiß ich nun , woran ich bin , " sagte Theo

mit einem schweren Atemzuge , „ Helene liebt einen

andern und ich habe kein Recht , « ich zwischen die

beiden zu drängen . Eilt ihre Abneigung nicht meiner

Person , wie ich es vermrttete , so bleibt für ihre Ab¬

neigung nur noch diese Erklärung , und ich begreife

nun , daß sie ihre Gründe nicht nennen will . Da ist

ei wohl das beste , daß ich den Vorschlag meiner Vaters

annehme und ein -» Reise antrete . "

„ Und ich mache mich nun auch auf den Ritt , um

ein Engagement zu suchen , " erwiderte Hugo entschlossen ;

„ habe ich es , so entführe ich meine Braut , dann wird

der Schneider wohl zu Kreuze kriechen und in das

Unabänderliche sich fügen . "

„ Handle nicht leichtsinnig , Hugo ! "

„ Ach was , nichts halb zu thun , ist edler Geister

Art ! Wenn ich nur nicht diesen entsetzlichen Nagel im

Kopfe hätte ! "

„ Wo bist Du denn gestern Abend gewesen ? "

„ Zuerst hier , und als ich Dich hier nicht fand ,

trieb mich der Aerger über den Parvenue in das

Wirtshaus . Ich war in verschiedenen Häusern , wo ,

weiß ich selbst nicht mehr . Um elf Uhr kam ich heim ,

im Hause schlief schon alles . Du warst noch nicht da ,

ich habe eine Viertelstunde auf Dich gewartet , dann

bin ich abermals ausgcgangen , das Blut tobte förmlich

in mir . Mit dem Hut in der Hand bin ich durch die

Straßen gewandert , hinaus vor die Stadt und wieder

zurück . Ich hatte eine gelinde Hoffnung , der Schneider

würde mir begegnen , dann wäre ihm die Wahrheit

gesagt worden , wie er sie in seinem ganzen Leben

noch nicht gehört hat . "

„ Und weißt Du , wenn man über solche Ge¬

schichten nachdenkt , dann regt « an fich auf bis zu «

Wahnsinn und dabei bekommt man auch noch einen

Heldendurst . Auf dem Rückwege fand ich noch eine

Weinschänke offen und dort bin ich vergiftet worden . "

„ Du bist wohl sehr spät zu Hause gekommen ? "

fragte Theo .
„ Na , es kann drei Uhr gewesen sein , ich wollte

Deinen Schlaf nicht stören . "

„ Er war nur gut , daß ich bei meiner Heimkunft

die Riegel an der HauSthür nicht vorgeschoben habe . "

„ Dann wäre ich weitergewandert , e » lag « ir wenig

daran , ob ich ins Bett kam oder nicht . UebrigenS ist

Dein Herr Papa noch später heimgekommen ; er wäre

der letzte , der mir einen Vorwurf machen dürfte . "

In diese « Augenblick trat David ein , « « den

jungen Herrn ins Kabinet zu bescheiden .

„ Wälze nur alle Schuld auf mich ! " spottete Hugo ,

indem er seinen Hut holte . Ich gehe aus , um « einen

Kater zu kurieren , in einer Stunde denke ich wieder

hier zu sein , denn » ach Tisch reise ich ab . "

Wohin ? " fragt « Lhe » .

„ In die Residenz z » m Theateragente « , ich muß

jetzt alle Hebel in Bewegung setzen , hier halte ich er

nicht länger aus . "

„ Wir wollen nachher darüber beraten " , sagte Theo

in seiner ruhigen Weise , „ übereile nichts und sorge vor

allen Dingen , daß Du ruhiger wirst . "

David hatte dieser kurzen Unterredung beigewohnt ,

er begleitete Theo die Treppe hinunter .

„ Sie wissen nicht , was mein Vater von mir

wünscht ? " ftagte Theo .

„ Nein , er war sehr aufgeregt , ich glaube , der

junge Herr da oben ärgert ihn " , erwiderte David .
„ Sie wissen wshl nicht , daß der Herr Vetter spät nach

Mitternacht ganz betrunken nach Hause gekommen ist ? "

„ Betrunken ? " erwiderte Theo unwillig . „ Habe «

Sie ihn gesehen , daß Sie dies behaupten können ? "

„ Gesehen , nein , aber gehört habe ichs , wie er die

Treppe hinaufstolperte . "

Theo gab keine Antwort , er trat in das Kabinet

seines Vaters , in dem er auch den Geschäftsführer fand .

„ Du wirst Dich erinnern , daß Du noch die Schlüssel

zum Geldschrank besitzest " , sagte der Kommerzienrat ,

ehe sein Sohn nur ein Wort an ihn richten konnte ,

„ ich muß sie von Dir zurückfordern , nicht aus persön¬

lichem Mißtrauen , sondern aus anderen Gründen , als «

sei so gut und hole sie .
Ein herber Zug umzuckte die Lippen Theos , der

barsche Ton verletzte ihn , er fand darin doch ein Miß¬

trauen , das ihn unangenehm berührte .

„ Ich werde sie augenblicklich holen " , sagte er .

„ Sie sollen sehen , er bringt sie " , wandte der

Kommerzienrat sich zu seinem Geschäftsführer , während

er ruhelos auf - und abwandcrte , „ und was dann ?

Unsere Untersuchung wird damit beendet sein , uiid

das Rätsel ist noch immer nicht gelöst . "

„ Wir wollen ' s abwarten " , sagte Walter ruhig ,

der am Fenster stand und mit seinen Blicken jeder Be¬

wegung des Chefs folgte . „ Ich spreche jetzt noch

keinen Verdacht aus , ich will zuvor die Ucberzeugung

haben , daß er begründet ist " .

„ Verdacht ? " fragte der Bankier stehen bleibend .

„ Sie haben schon Verdacht auf eine bestimmte Perso »
geworfen ? "



den 6 . Mertz . Hat ein Würtenberg . Sohldate einen

Unterofficier den Hals abgeschnitten mit einen Scher

messer , vor den Höllischen Thor in der Wache ,

den 6 . Mertz . Hat sich ein Unterofficier von das Jtzen

blitzische Reg . versoffen ,

den 8 . Mertz . Hat sich ein Hackischer Unterofficier vor

den Königes - Thor den Hals abgestürzt ,

den 10 . Mertz . Hat sich ein Unterofficier von das

Jtzenblitz - Regiment ersoffen beim Weidendamm ,

den 24 . Marty . Ist das Städtgen Buchholtz abge -

brandt , es sind nur 3 Hausier stehen geblieben ,

den 24 . Marty . Hat ein Bürgersmann seine Frau au '

der Friedrichs - Stadt des Nachts im Bette den Hals

abgeschnitten .

den 28 . Marty . Hat sich ein Schulmeister auf der

Friedrichs - Stadt ins Bette aufgehenckt .

den 29 . April . Hat sich ein Hochzeit - Bitter mit Nahmen

Schultze auf der Friedrichs - Stadt ersauft ,

den 11 . May . Hat sich eine Frau vor den Königsthor

aufgehenckt , sie hat den Brand - Wein zu viel geliebet .

den 12 . May . Hat sich eine Frauens Perschon au '

der Friedrichs - Stadt an einen Nußbaum aufgehenckt

den 13 . May . Ist zu Magdeburg ein Lieutenant von

unten auf geredert worden , er hat eine Frauens

und 1 Manns Perschon unschuldiger Weitze laßen

todt prügeln , er hat vorgegeben , sie habe zwei

silberne Löffel gestohlen , und da es nicht andem ist

gewesen .

Man sieht , wie unsere reaktionären Moralpfaffen

Recht haben , wenn sie über die Entartung und Ver

rohung der Gegenwart jammern . Daß es übrigens

auch in politischen Dingen nicht anders geworden ist ,

beweist folgende lakonische Eintragung :
1717 ,

den 18 . September . Haben sie auf den Zaar gewartet

und ist nicht gekommen .

Also auch Anno dazumal gab ' s das famose Spiel :

„ Kommt er oder kommt er nicht . "

Vermischt » Nachrichte « .
Einen ergötzlichen „ Entschuldigungsbrief "

erhielt jüngst ein schlesischer Volksschullehrer . „ Lieber

her lerer ich bitte sehr Um Entschulding , Den A . G .

zu beschtafen , er hat Mejne Kaze so iber den graben

geschmisen so das balt Wek war unt so nas unt

Ajemal hat er den Schfanz mit dem bintferen ge¬

bunden . Das Wier nicht Runter bekommen haben ,

sakt man was so ist diese Mutter so Grob unt Macht

inz so Schlecht Der Junge ist nicht wert Das er uf -

gehngen Wirt so diese Kaze Zu Morden finze so Gut

unt beschtrafen sie dem Junge . R . Z . "
Eine Wiener Diebskomödie .

Aus Wien berichtet das „ Neue Wiener Tag¬

blatt " : Zwei Wachleute erzählten dieser Tage als

Zeugen vor dem Erkenntnisgericht folgendes Erlebnis :

In der Nacht vom 15 . auf den 16 . August , gegen

2 Uhr , kamen sie auf ihrem Patrouillengang zum

Gasthaus des Johann Putz in der Kaiser Friedrich¬

straße und bemerkten , daß dies Lokal finster , die Thür

jedoch nicht ganz geschlossen sei . Sie öffneten sie und

nahmen einen großen Mann wahr , der ihnen zurief :

„ Was woll ' n S ' denn ? " — Auf die Frage : „ Was

machen denn Sie da ? " antwortete der Mann : „ I bin

ja der Hausknecht ! " — Da erscholl aus dem Innern

des finsteren Lokales das Geräusch zerbrechenden Glases

und die Wachleute bemerkten jetzt einen zweiten Mann ,

der sich bemühte , ein Fenster aufzustoßen . Auf die

Frage : „ Was machen denn Sie ? " "erwiderte der Zweite ;

„ I bin der Wirt ! " Die Wachleute verlangten , daß

Licht gemacht werde . Da rief der Wirt : „ Geh ' her ,

Franzl , mach ' Licht ! " Der Franzl ' stieg auf einen Stuhl

und machte sich mit dem Luster zu schaffen , ohne jedoch

anzuzünden . Der Wirt wurde wütend und versetzte

dem Hausknecht eine Ohrfeige . Dieser weinte vor

Zorn und schrie : „ Das lass ' i mir net g ' fall ' n ! I

mach ' ka Licht und geh ' heut ' noch fort ! " Damit

näherte er sich der Thüre . Der Wirt wollte ihn beim

Ohr nehmen und schrie : „ Wirst hergeh ' n und Licht

machen ! " Der Hausknecht weigerte sich und , immer

streitend waren Wirt und Hausknecht auf die Straße

gelangt . Plötzlich begannen sie beide zu laufen und

jetzt erst stieg in den Wachleuten der Verdacht auf ,

daß es da nicht mit rechten Dingen zugegangen sei .

Sie setzten den Männern nach und es gelang auch ,

einen der Flüchtigen festzunehmen , der andere entkam .

Der zweite Wachmann kehrte zu dem offenen Lokale

zurück und fand hier wieder einen Mann . Er faßte
rhn sofort am Kragen ; das war aber der wirkliche

Wirt , Herr Putz , der geholt worden war , und nun

konstatierte , daß ein Einbruch in sein Lokal stattge -

I funden habe . Gestohlen wurden ihm 5 Kilo Schweine¬

fleisch , zwei Laib Brod , eine Torte , ein Hase und 4

Gulden Kleingeld . Die beiden Männer aber , die

Wirt und Hausknecht gespielt hatten , waren die Ein¬

brecher . Am Samstag standen sie vor Gericht und

wurden für ihren Scherz entsprechend bestraft .

Fortschritte der Technik .
Das geistlötende Exempelrechnenebenso , wie viele

komplizierte Handarbeiten der Maschine zu übertragen ,
bildet mehr und mehr das Ziel der Erfinder und Tech¬
niker . Nachdemvor Jahren schon der greise Schriftsteller
v . Gutbier die Unentbehrlichkeitder Rechnenmaschinenim
praktischenLben nachgewiesenhat , ist man j tzt bemüht ,
daS Arbeitsgebiet dieser HÜIfSmittel deS Geistesarbeiter »
zu erweitern . Nach dieser Richtung hin find besonders
die Versuche interessant , welche zur Zeit im kaiserlichen
StatistischenAmt gemachtwerben , wo eS mehr alS ander¬
wärts gilt , schnell und sicher mit ungeheuren Zahlen
grnppen fertig zu werden . Zunächst wurde dort ein sehr
komplizierterApparat , eine elektrisch betriebene So . tier -
und Zählmaschineerprobt , indiß bewährte sich diese nicht ;
sodann schaffte man »tue amerikanischeAddttionSmaschine
an , welche ziemlich gut funktioniert und wenn st « sich
weiter so bewährt , wohl zur Einführung gelangen dürste .
Freilich kann die tote Masch ' ne nicht wie der Mensch
alle - machen , ste muß von Menschenhand bedient werden
und markiert ihre Resultate auf sogenannte Zätzlstreifen ,
deren Zusammenfaffung und Verarbeitung wieder viele
Menschenkräfteerforderlich macht . Man hofft indrffen
durch Zuhülfenahme solcher unglaublich schnell rechnenden
Maschine e» bald dahin zu bringen , daß daS periodisch
zur Veröffentlichung gelangende Zahlenmaterial . de »
StatistischenAmte » erheblichfrüher alS j tzt wird heraus
gegebenwerden können .

Z « der Eiseubahukatastrophe in Hamburg .
Die Frage , wen die Schuld an dem Hamburger

Eisenbahnurglücktrifft , bewegt alle Gemüter ; dem Befühl
deS Entsetzensmischt sich das der Entrüstung bei , wie eS
möglich war , daß so etwa » passieren konnte . Ein Bahn¬
hof inmitten der belebtestenStadtgrgend Hamburgs, den
täglich 180 bis 190 Züge passieren , ist mit Einrichtungen
auSgestatlet, die allenfalls für die Halt «stelle einer Er-
kundärbahn auf freiem Felde genügen könnten . Echo »
vor einer Reihe von Jahren soll sich ein Stall » soorsteher
daselbst etwa folgendermaßengeäußert haben : „ An jedem
sonnigen Eommer - Eonntag danke ich Bott , wenn meine
Dienstzeitvorüber ist , ohne daß ein Ungiückpassiert wäre ,
denn daß d ohne ein so ' chrS bet duser unglaublichen
Wirtschaft hier abgeht , ist rin wahre » Wunder , von dem
man kaum begreift , daß eS immer und immer wiederkehrt ."
Dieser Ausspruch charakterisiertungefähr die Zustände aus
dem Hamburger Klosterthorbahnhof .

Eine « ene Telcphoulinie .
In Pariser unterrichteten Kreisen verlautet über die

Brundlage» , auf denen ein Abkommenbetreff nd die Tele -
phonlinte Parts - Berlin beabsichtigtwird , die Länge
der Linie wird etwa 1100 Kilometerbetragen . Die L -itung
wird über Ehalon - sur - Marne , Verdun , Metz und Frank¬
furt a . M . gehen . Für die Berechnung der Gebühren find
beide Länder in zwei Zonen geteilt . Die jedem Lande
zustehende Gebühr beträgt 2 Franken für die erste Zone ,
4 Franken für die zweite Zone . Die GesamtsummedeS
Betrage » sitzt sich auS der Summe der beiden Ländern
zustehenden Gebühren zusammen , sodaß daS Gespräch
zwischen Berlin und Paris also 6 Franken kostet . Auch
dringende Gesprächesind zulässig zur dreifachenGebühr .
Mit ihrem unverheiratete « Schwager durchgegange «
ist die 31jährige Frau diS EchuhwarenhändlerS R . aus
der Prenzlauer Allee . R war seit sieben Jahren verhei¬
ratet und lebte bi » vor Kurzem in glücklicher Ehe . Im
Juli kam sein Bruder Robert , der in Philadelphia, wohin
er seiner Zeit eimS tollen Streiche » wegen auSgewandert
war, eine Hotel Wirtschaft besaß , zu Besuch nach Berlin .
Der noch in den Z ranziger» stehende Mann war in
Amerika zu einer gewiffeu Wohlhabenheit gelangt . Er
wurde von seinem Bruder sehr freundlich aufgenommen
und logierte in deffen Hause . Da R . durch Geschäftein
der Reick shauptstadt aufgebaltrn wurde , sandte er seirr
Gattin , in Begleitung ihres Schwagers auS Amerika , in
ein Seebad . Anfang ? erh ' rlt er häufig Nachrichten , mit
der Zelt wurden die Briese seltener und blieben endlich
ganz aus . Auch rtne tel -graphischeAnfrage blieb unbe¬
antwortet. Um daS Schicksal seiner Angehörigen besorgt ,
aber ohne Ahnung von dem wahren Sachverhalt, reiste R
einer Frau nach . Im Bade erfuhr er . daß da ? Paar
chou vor zwei Woche « den Ort verlassen , daß sie sich hier

al » Mann und grau auSgegebenund die Absicht geäußert ,
nach Amerika zu reisen . Diese Absicht haben sie auch
wahrscheinlichauSgesührt .

Sturz aus eiuer Flugmaschine .
Ein bedauerlicher U » glück » fall , der lebhaft an den

TodeSfiurz deS bekanntenErfinders der Flugmaschtne nach
» em System deS BogelflugS , de » Berliner Ingenieurs
Lilienthal , erinnert , ereignete stchiuder Nähe von Rugby
Mr . Pe cy S . P Ichor , ein in der w sftnfchaftlichenWelt
England- wohlbekannter junger Ojfiz >er , beschäftigt sich
seit Jahren mit dem Problem deS lenkbaren Luftschiffs .
Er war mit Lilienthal , der die bekannten Flugversuchein
der Nähe von Berlin mit einem großen Flügel -ipparat ,

der ihn ziemlich « eite Strecken trug , unternahm , befreundet
und halte seine Flugmaschtne auch dem Prinzip Lilien
thalS in den meisten Punkten angepaßt . Am Montag
nun wollte er einem Publikum von Freunden und J » l
terrffenten feine Flugmaschine vorsühren . Obwohl ein
heftiger , stoßweiserWind und fortwährende Regenschauer
ihm den Aufstieg zuerst unmöglichmachte » , gelang es ihm
schließlich doch auszustrigenund in einer Höze von 10 btS
15 Meter c icr einen halben Kilometer in beliebiger Rich
tung zu schweben . Plötzlich , als er im Begriff war .
niederzugehen , übeischlug sich die Flugmaschinein der Luft
und stürzte dann schwer zu Boden , den tollkühnen 8uft -
schiffer unter ihrer Last begrabend . Wie sich sxä ' er her
auSstellte , war bet dem Kampf gegen den Wind rtnS der
Seile geriffen , und damit verlor die Maschine ihren Halt
Pilchor erlitt bei dem furchtbarem Sturz einen Bruch
beider Beine sowie deS Rückgrat » und liegt nun hoff
nungSloS darnieder .

Ein schrecklicher Fund .
AuS R o a n n e im französischen Loire - Departement

wird unS von einem grauenhaften Vorkommnis berichtet .
In einer der letzten Nächte ging im Dorfe Rateliere ein
riesiger Strohschober aus unaufgeklärten Ursachen in
Flammen auf . A « Mittwoch Abend nun fanden sich
mehrere Gendarmen auf der Brandstätte et » , um der Ur >
fache des Feuers nachzuforschen . ES fiel ihne » schon von
weitem auf . wie ungeheure Fliegenschwärme um den ge
waltigen Aschenhaufen herumschwärmteu . Als ste näher
kamen , drang ihnen ein so penetranter Geruch von ver -
branuten animalischenStoffen rntgegeo , daß ihnen fast der
Atem verging . Sie glaubten sich in der That in einem
Betuhausr zu befinden , so viele Knochen , an denen » och
geschwärzteFletschrestrhingen , lagen auf der Brandstätte
umher . Der Maire deS Ortes , dem die Unheilskundege
meldet wurde, rief eine » Arzt herbei , der keinen Zweifel
darüber ließ , daß die schauerlichen Ueberrefte menschlichen
Ursprung - feien . Wie man allgemein annimmt , haben
fünf in den Weingärten von Rateliere beschäftigtefremde
Arbeiter , um sich vor der Nachtkühlezu schützen, in dem
Stohichoper Unterschlupf gesucht . Tiner von ihnen mag
im Halbschlafe noch ein Streichholz entzündet haben und
ist mit seinen wahrscheinlichberauschtenUnglücktgefährten
erstickt , ehe sie sich einen Weg durch das Flammenmeer
bahnen konnten .

Aus de « „ beste « " Kreise « !
Im Anschluß an den augenblicklichverhandelten

„ Harmlofen - Prozeß " schreibt ein Mitarbeiter der BolkSztg
Ja den Ställen NewyorkS kann man so manchen
früheren Kavallrrleosfizier wiederfinden . To lenkt die
Equipage eines bekannten RhederS ein Rittmeister v . Z ,
der Sprosse eines alten AdelSgeschlrchtS . Am Broadway
» er Hauptgeschäftsstraßeder nordamerikanische » Metropole ,
kann man täglich den Grafen Z ., einen ehemaligen
Kürassieroffizier , einen Lastwagen kutschtrru sehen . Nun
Arbeit schändetnicht , und die Leute , die einen ziemlich
hohen Lohn erhalten , fühlen sich wohl dabet . Schlimmer
schon steht eS bei ihren Kameraden von der Infanterie .
Ihnen wird daS Suchen nach Beschäftigungweit schwerer .
In ihrer Not erinnern sich nun dir Kavaliere der schönen
Tage , die ste in den ersten Restaurants der alten Heimat
zugebrachthaben . Was dork dir Kellner geleistethatten ,
oermeineu sie auch zu Wege zu bringen . Und wirklick , es
geht . Eine Stellung wird gefunden , denn ehemalige Offi¬
ziere werde » ihre » eleganten Auftretens wegen gern en¬
gagiert . Jeder Kenner Nenyork » wird sich de » riesigen
K - llerrestaurantS am Anfänge zur Brooklyn - Brücke er
inner « . Der Wckt dies - » Lokal » , ein ehemaliger D agoner -
wachtmrister . beschäftigt nur Offiziere . Unter den Dutzenden
von Kellnern , dir bet ihm bedienen , find alle Ränge vom
Fähnrich biS zum Oberst vertreten . Deutschland , Frank -
reich , Österreich, Italien und Rußland haben ihr « Kon¬
tingent gestellt . Zu bemerken ist hierbei , daß die ameri¬
kanischen Kellner nicht auf Trinkgelder angewiesen sind ,
sondern Gehalt beziehen , sie also in geschäftlicherBe¬
ziehung kaufmännischenAngestellten ziemlich gleichgestellt
find . Wenn eS an Geschicklichkeit mangelt , um daS Kellner¬
gewerbe auszuüben , muß sich mit dem mühevollenBosten
rtneS EßgefchirrwafcherS begnüzen . Hierfür erhält er
wenigstens Wohnung und Nahrung. Eine ganze Reihe
von Adligen sind in diesem Berufe thätig . Bor einiger
Zeit machte sich unter ihren bürgerlichen Kollegen eine
Oppositiongegen ihre Konkurrenz geltend , sie wurde jedoch
eingestellt , alS die Zeitunoen erklärten , daß eS unbillig
wäre , den Adeligen den letzten Weg . um sich ehrlich durch -
zufchlagen , abzuschneiden . Leider aber muß die Thalsache
konstatiert werden , daß die Zahl der grbeffertrn Offiziere
vnhältnlSmkßi , klein ist , d . h . . daß viele zu ihrer alte »
Leidenschaft , vrm Sp rle , zuröckkehren .

10 000 Mark für eine « Schnurrbart .
Ein me , kwürdtgerProzeß soll nächste «S in einer Stadt

eorgia ( Südamerika) zur Verhandlung kommen . Ein
Handelsreisender beansprucht » on einem Hotelbesitzer
10 ,000 Mark für den Verlust seine » SchnurrbarteS. AlS
der Kläger vor einem Monat in dem ersten Hotel de »
O :tiS wohnte , ging er an den Zigarrrnständer, um Feuer
zu bekommen . Im Hotel hatte man eine neue kntffl che

findung , die eine Flamme gab , wenn man den An¬
zünder anfhvb , aber viermal funktionierte sie nicht . Der
Kläger versuchtesein Heil von neuem , und p ' öhlich sprang
die Flamme hervor und verbrannte seinen größte » St » lz

seinen blonden Schnurrbart . Empörend verlangte er

Endlich rrerrinl .
Roman von Ewald August König . 30

„ Ich behaupte das nicht , aber wenn ich über die

Sache nachdenke , so erscheint mir manches auffallend

und bedenklich . Ich nehme an , der Kassierer be¬

hauptet die Wahrheit , dann frage ich mich , weshalb

hat der Dieb nur dieses Geldpacketchen und nicht den

ganzen Inhalt des Schrankes mitgenommen ? Daß das
Verschwinden dieses Packetchens mcht unbemerkt bleiben

konnte , mußte er wissen " .

„ Und ich sage Ihnen noch einmal , es ist nur ein

Manöver Müllers ! " unterbrach der Kommerzienrat ihn .

„ Oder halten Sie eS für möglich , daß man mit einem

falschen Schlüssel das Chubbschloß öffnen kann ? "

„ Nein , darüber müßte die Ansicht eines Fabri¬

kanten dieser Schlösser gehört werden " .
Theo trat wieder ein , sein Gesicht war bleich ,

aber ruhig . „ Ich finde den Schlüssel nicht " , sagte er .

Walter warf seinen Chef einen bedeutungsvollen

Blick zu und klemmte das Lorgnon auf die Nase .

„ Wo hattest Du sie aufbewahrt ? " fragte der
Kommerzienrat . „ Es waren drei Schlüssel , einer zur

Hauptthüre und die beiden anderen zum Tresor " .

„ Ich weiß das , sie lagen in einer Schublade
meines Sekretärs " .

„ Und der Sekretär war offen ? "

„ Es kann sein , ich habe den Schlüssel nicht immer

abgezogen " .

„ Wie leichtsinnig !" sagte der Bankier unwillig .

„ Wann hast Du die Schlüssel zuletzt gesehen ? "

„ Ich erinnere mich nicht mehr . Du gabst mir da¬

mals die Schlüssel , als ich die Kaffe übernahm , und

später sagtest Du mir , ich möge sie behalten , damit ich

sofort Herr über die Kaffe sei , wenn ein plötzlicher Tod

Dich abrufe . Ich habe an die Möglichkeit dieses Falles

niemals gedacht . "

„ Aber die Schlüssel hättest Du besser aufbewahren

müffen ! " zürnte der Kommerzienrat . „ Meine Kasse ist

in der vergangenen Nacht bestohlen worden , der Dieb

muß die Schlüffel besessen haben , nun frage ich Dich ,

wer ist der Dieb ? "
Bestürzt war Theo rnrückoc ' retcn , ftin Blick streifte

das spöttisch lächelnde Gesicht Walters . „ Wie kann ich

das wissen ? " sagte er .

„ Nein , Sie können das nicht wissen , " nahm jetzt

Walter das Wort , „ Sie , der Sie von allen Menschen

nur das beste denken , wiffen ja nicht , wie sehr Ihre

Großherzigkeit mißbraucht worden ist . Die Schlüffel

sind Ihnen gestohlen worden , vermeintliche Rechte , die

man auf gesetzlichem Wege nicht verfolgen kann , sucht

man auf andern Wegen zu erreichen . "

Die beiden Wildenbruch , Vater und Sohn , blickten

ihn überrascht an .

„ Wenn ich Sie recht verstehe , so sprechen Sie

einen Verdacht aus , der mit seiner ganzen Schwere

sich gegen meinen Vetter richtet , " sagte Theo in fast

grollendem Tone ; „ ich möchte Sie bitten , in solchen

Aeußerungen doch etwas vorsichtiger zu sein . Hugo

Wildenbruch hat gar nicht gewußt , daß ich die Schlüffel

besaß . "

„ Verzeihen Sie , er wußte es , ich erinnere mich ,

daß ich es ihm vorgestern abend gesagt habe , " er¬

widerte Walter kühl , indem er an der Glockenschnur

zog . „ Sie erlauben wohl , Herr Kommerzienrat , daß

ich die Untersuchung weiter führe ? "

„ Gewiß , gewiß , " nickte der Bankier ganz ver¬

wirrt . „ Ihr Verdacht fängt an , mir einzuleuchten ,

der Bursche ist als abgerissener Vagabund heimgekehrt ,

er wird in der Fremde nichts Gutes gelernt haben . "

David trat ein , der Geschäftsführer befahl ihm ,

die Thür zu schließen und näher zu kommen . „ Strengen

Sie einmal Ihr Gedächtnis an , " sagte er , „ haben Sie

gestern abend nach Geschäftsschluß irgend etwas Ver¬

dächtiges im Hause bemerkt ? "

„ Nicht , daß ich es wüßte , " erwiderte David ohne

Zögern .

„ Sie werden sich erinnern , daß ich gegen halb

acht Uhr das Haus verließ , wer war außer dem Dienst¬

personal zu dieser Zeit noch im Hause ? "

„ Nur der Herr Kommerzienrat , der eine halbe

Stunde später ausging . "

„ Ich war schon früher ausgegangen , " sagte Theo .
„ Sie kamen gegen Mitternacht nach Hause , " nickte

David .

„ Und Herr Hugo Wildenbruch ? " fragte Walter .

„ Der hatte gestern Abend eine merkwürdige Un¬

ruhe ; er war den ganzen Tag nicht im Hause gewesen ,

gegen sieben Uhr abends kam er , ging aber gleich da¬

rauf wieder fort . Dann kam er gegen elf Uhr wieder ,

ich lag schon im Bett . . . "

„ Sie mußten ihm öffnen ? " fragte der Bankier .

„ Nein , er hatte den Hausschlüffel , ich hörte ihn

die Treppe hinaufgehen ; nach einer halben Stunde

schlug er die Hausthür wieder hinter sich zu . "

„ Er ging also noch einmal aus ? " fragte Walter .

„ Wiffen Sie das ganz bestimmt ? "

„ Ich bin sogleich aus dem Bett gesprungen und

ans Fenster gegangen , da sah ich ihn mit dem Hut

in der Hand Vorbeigehen , der Mond schien hell genug ,

daß ich den Herrn erkennen konnte . "

„ Und wann kam er zurück ? " ftagte der Kom¬

merzienrat , auf dessen Stirn die Adern anschwollen .

„ Sehr spät , es kann drei , es kann auch vier Uhr

gewesen sein und wie er die Treppen hinaufstolperte ,

hörte ich , daß er total betrunken war . "

„ Er wird sich einen Rausch angetrunken haben ,

um sein böses Gewissen zu betäuben , " sagte Walter ,

der mit seinem Chef abermals einen bedeutungsvollen

Blick wechselte .

„ War Dein Sekretär gestern Abend offen ? " ftagte

er Bankier . „ Sag ' die volle Wahrheit , Theo , und

suche nichts zu verdunkeln , ich bitte Dich darum . "

„ Ja , er war offen , " erwiderte Theo , „ aber darum

kann ich noch immer nicht an die Wahrheit dieses

Verdachts glauben . Hugo ist ein ehrlicher Mensch und

seine Unruhe läßt sich leicht erklären , zwischen ihm und

Bertram Bauerband hat gestern ein ärgerlicher Auftritt

stattgefunden , deshalb will er auch heute noch die

Stadt verlassen und an einem Theater ein Engage¬

ment suchen . Ehe man einen solchen Verdacht aus¬

spricht und verfolgt , müßte die Sache doch gründlicher

untersucht werden ; eine andere Person kann die

Schlüffel fortgenommeu haben . "

„ Wer ? " unterbrach sein Vater ihn scharf . „ Kannst

Du diese Person mir bezeichnen ? Wer hat zu Deinem

Zimmer Zutritt ? "

„ Ich kann niemand bezeichnen . "

„ Und es wird auch niemand gewußt haben , daß

er die Schlüffel zu meinem Geldschrank in Deinem

Sekretär finden konnte ! Hugo wußte es , er war er -

I nun von dem Wirt eine Entschädißrmg . D » düs » ihn
natürlich auslackte , übergab er nun die Sache einem
Rechtsanwalt. Amüsant ist die Begründung der Klage .
ES wird angeführt , daß der Schnurrbart seinem Besitzer
zum Erwerb d - S Lebensunterhaltes röthtg war , denn er
gab ihm ein „ distinguirteS Aussehen " und erleichterteihm
so , Handelsbeziehungen anzukaüpfen . Sein Verlust hat
ihm entstellt , lächerlichgemacht , fein Ansehen geschmälert ,
und folg ! ch hat seine Thätigkeit nachgelassen . Außerdem
wird alS Beweis angeführt , daß sein verändertes Aussehen
ihm und seiner Frau „ große frei sche Qual " bereitet hat .
— E » wird eines nems Salomo bedürfen , um in diesem
schwierigen Streitfall die rechte Entscheidung zu find ; » .

Kleiue Mitteilnugeu .
Achtzig Millionen Deutsche trägt die Erde

nach der Statistik deS Deutschtums , die Prof . Dr . Hasse in
dem Alldeutschen Werbe - und Merkbüchlein milteilt .
Davon entfallen 49 Millionen auf da » DeutscheReich ,
22 M . ll onen auf das übrige Europa, über 9 Millionen
auf Amerika .

Während eines BortrageS, den da » Handelskammer¬
mitglied , Apotheker Braun aus SangcrShausen in der
Hände ltkammer Nordhausen hielt , wurde er plötzlich
vom Herzschlage getroffen und verstarb nach wenigen
Minuten.

Sin netter Frauenberuf . Ein eigenartiger
Beruf für Frauen besteht darin , daß sie — da » Essen
kosten . Diese Einrichtung ist daS Produkt der Pariser
„ Verfeinerung" . Sine solche Frau bringt einen Teil de »
Tages damit zu , daß sie in die Häuser geht und Gerichte
kostet, dir auf den Tisch komme » sollen . Sie wird dafür
recht gut bezahlt . _

Gerichts - Zeit « « - .
Vom Durllblödfinn .

Die Strafkammer in Rostock i . M . hat wegen
Säbelz veikampf den RechtskandidatenGraf Schwerin und
den Kandidaten der Medizin Brix zu je S Monaten
Festungshaft verurteilt, » er Kartevträger, Rfferendar
v . Bülow , erhielt 10 Tage Festung . — Ist dieses Urtril
auS dem BolkSempfindendik tert ?
Der Polizeikommissar mit der Hundpettsche .

Die Strafkammer zu Metz verurteilte kürzlich dem
PolizeikommiffarHarfen auS Dieuze zu 3 Wochen Gefäng¬
nis . Der Verurteilung lag folgender Thatbestand zu
« runde : Im Juni dieses Jahres äußerte der Metzger
Bernhard Mantoux auS Dieuze zum Rentner PeterS , daß
H . ihm aussäsfig sei , weil er ihm ein Darlehen von 500
Mark abgeschlagen habe . Prters erzählte dies dem Voltzei -
kommiffar , der M . zum Sühneversuch auf daS Bürger¬
meisteramt bestellen ließ , und als M . kam , ihn mit den
Worten empfing , ob eS wahr fei , daß er diese Aeußerung
zu Peter » gethan habe . Auf die bejahende Antwort zog
H . eine bere tzehaltene Hundepeitsche hervor und miß¬
handelte M . unter permanenter v -schimpfung . H . wollte
ich dann . alS er die Schwere feines Vergehens begriff ,
geisteskrank erklären lassen , welcher Versuch aber voll «
ständ ' g mißlang , außerdem waren bet der Regierung
vorher wiederholt Klagen der Bevölkerung gegen H . ein «
gelaufen . _

Alteratirr .
Der Kampf der voerc « gegen England erregt zur

Zeit da » Interesse der ganzen Welt . Jedermann erwartet
mit Spannung die Nachrichten vom jüngsten Kriegsschau¬
plätze . Zur Verfolgung der Bewegungen der beide »
Gegner empfehlenwir unseren Lesern die eben erschienene ,
sehr klar und übersichtlichgehaltene G . Friylag ' S Karte
von Transvaal und deS Oranje - Freistaates. Maaßstab
1 : 5 Mll . ( Verlag von G . Freytag L Berndt ,
Wien VII / 1 und Leipzig ) die gegen Einsendung von
Mark — .95 franko von jeder Buchhandlung , wie auch
vom Berlage bezogenwerden kann .

Humoristisches .
( Physik und Theater ) In der Physikstunde

wird der Sohn etneS bekannten , aber für feine zahlreiche «
Durchfälle berühmten Dramatikers befragt : „ Womit stellt
man einen leeren Raum her ? " — „ Mit den Stücke »
meineSBaterS " er widert prompt der pietätlose Mensch.

( WaS sie nach demküssen s agen .) Ein Pariser
Sachverständ ' ger aiebt darüber auS seine » Erfahrungen
olgende Auftchlüfs - : Biele sagen : „ Gott , waS haben Sie

gethan ! " — Einige : „ So weck hätten wir nicht gehen
dürfen ! " — Andere : „ Ich will Sie nie wieder sehen I" —
Wieder andere : „ Verlassen Sie mich j tzt, ich will allein
rin ! " — Auch : „ DaS hätte ich nicht von Ihnen er¬

wartet ! " hört man zuweilen . — Auch : „ Ich bin sehr un¬
glücklich ! " wird ab und zu gerufen , machmalunter Thränen.
— Auf dem Lande ist die Drohung: „ Na « arten Sie ! "
ehr beliebt . — Sehr häufig hört man : „ Wenn da » mein
Rann wüßte, er würde mich erschießen . " — Einige be -
innen sich : „ Wenn man unS gesehen hätte ! " — Viel «
agen — gar nicht ? .! — DaS sind die Klügste » .

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . StofferS »
ür Inserate : Sch . Hornfeld . Verleger G . StofferS .

Druck von Bleifuß fc To ., sämtlich in Düsseldorf.

bittert über die Abrechnung , die seine letzten Hoffnun¬

gen vernichtete , es wurde ihm klar , daß ihm nun nichts
mehr übrig blieb , als die Vagabondenlaufbahn weiter

zu verfolgen . Daß ihm das nicht behagte , läßt sich

denken , großspurig ist er immer gewesen , und vielleicht

war eS nicht das erste Mal , daß er ein Verbrechen

beging , um sich aus der Not zu helfen . "

„ Er hat möglicherweise diesen Griff in Ihre Kaffe

nicht als ein Verbrechen betrachtet " , fügte Walter den

Schlußfolgerungen seines Chefs hinzu , „ er mag sich

gesagt haben , es sei ja sein Eigentum , was er nehme .

Mir ist die Sache jetzt sehr klar , nur fürchte ich , daß

es schwer sein wird , ihm die Schuld zu beweisen . "

„ Ich bestreite sie " , rief Theo , aber der Vater

schnitt ihm sofort das Wort ab , indem er dem Haus¬

diener befahl , den Polizeikommissar des Stadtviertels

zu rufen .

„ Der Bursche ist mir gegenüber mit einer Frech¬
heit aufgetreten , die exemplarische Strafe verdient " ,

sagte er erregt , „ er hat die Gastfteundschaft meines

Hauses mißbraucht , um mich zu bestehlen , ich habe keine

Nachsicht mit ihm . "

David hatte das Kabinett verlassen , ein gebiete¬

rischer Wink des Geschäftsführers befahl ihm , den

Auftrag des Kommerzienrats sofort auszuführen .
„ Vater , bedenke , was Du thun willst , " warnte

Theo , „ ein Verdacht ist leicht ausgesprochen , er kann

das ganze Leben eines Menschen vergiften . Nur dann ,

wenn Beweise vorliegen . . . "

„ Hatte Hugo Beweise für den Verdacht , mit dem

er meine Ehre zu besudeln suchte ? " fuhr der Kommer¬

zienrat auf . „ Mir predigst Du Schonung und Nach¬

sicht , und ihm hast Du die Stange gehalten ! "
„ Nein , das that ich nicht , ich habe auch ihn ge¬

warnt und gegen seine Anklagen Dich in Schutz ge¬

nommen . Wenn ich ihn jetzt verteidige , so geschieht

es aus Ueberzeugung , ich kann mir nicht denken , daß

Hugo eines so niedrigen , so sehr entehrenden Ver¬

brechens fähig sein soll . "

Der Bankier zog an der Glockenschnur , sein Ge¬

sicht hatte sich dunkler gefärbt , die Augen blitzten

zornig unter den buschigen Brauen . Das Glocken¬

zeichen , das er gegeben hatte , galt dem Kassierer , der
nach wenigen Minuten eintrat .
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Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung
roaizu soliden Preisen

unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

yis - Ns der Tonhalle, Julius Rosenberg , 82 Schadowstr . 82 .

/ Ttte
Menzenhauer mm

♦

Guitar- Zither
880 (

auf Teilzahlung SO Mit .
Menzenhauer & Co . , ^

4 ^ Oraf AdolfMtr . 06 . •f

Einfaches Rechenexempel
Ein Pfd . Butter kostet . . . . M . 1 , 10 .

„ „ Palmin M . 0 , 65 .
ab V * größere Ausgiebigk eit „ 0 , 15 . „ 0 , 50 .

giebt eine Ersparnis von . . . . M . 0 , 00 .
Diese große Ersparnis von über 50 °/° kann jede Hausfrau
bei Verwendung von Palmin machen und hat dabei noch

den Vorteil , ein wirklichgesundes Fett zu verwenden .
Zu haben in den Geschäftender Lebensmittelbranche.

Lei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und Ver¬gleiche man gefäUigst Mohrsche Margarine - Marke

Mohra

mit feinster Molkereibutter und man wird sich

überzeugen , dass die „ Mohra“ auf Brot gestrichen

genau so wohlschmeckend ist und beim Braten

genau so bräunt und duftet , wie die doppelt so
teure Molkereibutter . 8818

9 §

Ar fir MhtMrWr .
Transportabler elektrischer

Hausglocken - Apparat ,
bestehend aus fein poliertem Nnßbamn - « ehäuse . verukl . « lockenschale ,
eletr . Läutewerk , 30 Mtr . besponneneu LeitungSdraht mit Druckknops
und gutem Trockenelemeut , complett und gebrauchsfertig montierl
zusammen Mk . 4 , - .

Derselbe Apparat ebenso zusammengesetzt , nur statt deS Trocken
«lementS ein nafl - s Element mit dazugehörigen Elekttvaen . Sale ,
complett montiert Mk . 4 , — .

Rener transportabler GaSselbstziinder ( D . R . P .) für
beliebige Anzahl Flammen zu benvtzm , per Stück Mk . 8 , 50 .

Unzerbrechlicher Gasglühltcht - Cylinder auS la . weißem
Glimmer , Dutzend von Mk . 3 , 85 an .

Blaker Stanbfchützer und Glimmerplatte « laut Preisliste
Import echt amerik . Werkzeuge u . Spezialarttkel lt . Preisliste

Ami SchleßM , Min S . 14 , ArmIMstr . 5 s.
Ohne Berliner Referenzen versende nur unter Nachnahme .

Jllustr . Preisliste gratis und franco . 6841

rr Friedr . August Schmidt , x
Gross - und Kleinhandlang in

Kohle « , Kodes « . Krlkrttrs .
Kornptcir und I . agsr :

K

r »v

$

Au

äc

j . 12 . Oktober : Berliner Pferbelofe k 1 SRI . — 3233 Sr « , mit 102 ,000 Mk . SB . gE
ä 28 . Oktober : KönigSberger Lose ii 1 Mk . — 2100 « ew . mit 50 , 180 Mk . W . « «
05 18 . November : Badener Pferdelose & 1 Mk . — 2000 « ew . mit 100 , 000 Mk . 3g

46900 t . 9Kf . ' 1525000
kommen in 3

« eldlotterlen

z . Verlosung .

Meissen « DomLiii - Gcldlotterie. „ L " " » # » L >.
S 'L .7100 , 000 , 60 , 000 , 40, 000 , 20, 000 , 10, 000 jc.
Wol , lfal , rts - Geldlotter ie . KV - L"L '.'7Z7k - °̂

wsr 100,000 , 50 ,000, 25 , 000, 15 ,000, rä . rc .
Geldlotterie zur Errichtung von

Lungenheilstätten .
Ziehung in Berlin vom 16 . — 21 . Dezbr . ,

- per L » S 3 , 30 Mk . ~

rl00 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 15 , 000, 2 x10 , 000 , 4x5000k .Hauptgew .i
bar Mk .

Weimar - Lofe 1 Mk .. 11 Lose 10 Mk . Hauptgewinne Mk . 50 . 000 , 10 , 000 re .

Oiiginal - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 8674

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferst . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

A
3

cS
$ )

6 -

Gegründet ’ : 18 4 8 .

?0 >' ' ’ Fabrikalion alleiniges slreng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG -ALBRECHT
« Hoflieferanl Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II

^ am Rathhause in Ah ein b erg 1 .am Niederrhein .

Anerkannt bester Bitterlikör !
Prämiirt " Düsseldorf 1852 München 1854
_ __ _ _ Parts 1855 Ixmdon 1862
Coln 1865 . Dublin . Oporto 1865
Paris 1867 . Wittenberg 1869
Altona 1869 Bremen 1874 Coln 1875 .

Prämiirt ' Sydney 1879 . Melbourne 1680 .
- Clevt , Pörto Alegrt 1881

Bordeaux 1882 . Amsterdam 1883
Catcuttta 1883 /84 Antwerpen . Cduj885

AdeUude 1887 . Brüssel 188& Chicago 1893

Mao verlange in Oeücatess - Geschäflen ,

Restaurants , Cafe ’* etc . ausdrücklich :
Onderberg - Boonekamp.

Zither -
Lehr -Jnstitut

von

H^ lh «lidtM>stekstr. M .
Zum 15 . Okt . beginnt ein nenn

Unterrichts - KnrfnS im Zither -
spiel für Kinder 6811

ii nmWtei Preist».
Anmeldungen müssen biS spätestens

den 10 . Okt . erfolgen . D . O .

Malle« Kle
7918

« ine wirklich gute und preiS -
, würdige Cigarre rauchen , fr

kaufe « Sir in der Ltgarrenhand -
_ _ _ lung von Pet . Jossen ,

Telephon - Anschi . 1858 . Telephon - AnscliTT 1852 . W StmcHuiftr . 19

36 Kreuzstrasse 36 .
»ciiTT 18 ."

Mein hiesiges Lager befindet sich nunmehr

Anstöße 118 , miet ide Mer Mee .
Th . Kncklendrolch ,

Tellstrasse 5 . Telephon 1116 .
Kraftfutter, Kunstdünger , Getreide.

Alten Kornbranntwein
in vorzüglicher Qualität , bester Ersatz für Cognac , & Literflaschi

Mk 1 , 10 , 1 . 60 und 2 , — ,
sowie alle Sorten Liqueure in prima Qualität

empfehlen

Gebr . Schnellenbach ,
Dampf - Kornbranntwein - Brennerei und Liqueur - Fabrik,

IN « eraerallee IN .

Ellrrstr . 203 . Ellerstr . 305 .
Zur gefl . Beachtung .

Errichte mit dem heutigen Tage Ellerstrasse 205 ein

MiggescltwinScMli - Solilerei
und halte mich dem - geehrten Pnbllkum Düfseldoifs bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll 13

iSchlierenkamp .
M " ES gelangt nur bestes Material zur Verarbeitung .

Herren - Sohle « nnd Absätze . . . . Mk . 2 , 1 «
Damen - , , „ „ 1 , « «
Mädchen - « . Knaben - Sohle « « . Absätze „ 1 , S «
Kinder - Sohlen « nd Absätze je « ach Größe .

Anfertigung nach Maaß .
Ellerstr . 203 . EUerftr . 205 .

NurfürSchneider !
Bei Beginn der Winter - Laison empfehle :

Paletot - Futter , Plaids
in Baumwolle , Halbwolle und Wolle , von 90 Pfg . bis

« Mk . p . r Meter .

Eisengarn - Aermelfntter
von 1 , 20 Mk . an .

Diese beiden Artikel find in besonders großer Auswahl
und hervorragend schönen Mustern am Lager . Ferner

Sammet - Kragen
in allen Farben und Preislagen .

Schwere Winter - Serge in schwarz n . farbig , j
Stepp - Atlas nnd seidene Aermel - Futter ,

milltärgrane Lamas , Wolltaschen etc .
Sämtliche sonstigen Bedarfs - Artikel wie arch Hand -

werkszeuge in reichhaltigster Auswahl . 10

Walther Gerling ,
erstes Spezial - Geschäft in sämtliche »

Schneider - Artikeln ,
Düsseldorf , Benratherstr . 15 .

I

Zeirtma Göldf
Wasch # « . Blerchmltta

tzMgst — Bf

niiM

$$ Grottlr . Krausen ^
(Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets - , Brennholz-
Gross - nnd Klein - Handlung

— — — — Comptoir , Wohnung und Lager : — -
Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten ,



§
J . Bischof ! .

Diii ^ chlorf ,
Flingerstrasse 1 , Ecke Bergerstr .

Telephon Nr . 270 .

Düsseldorf ,
Flingerstrasse 1 , Ecke Bergerstr .

Telephon Nr . « 70 .

» nnaweaw iTTrnTii 'iiwwii hu > n - - - beehrt sieh den _

Eingang hervorragender Neuheiten für die Herbst - u . Winter - Saison IHOO | löOO
ergebenst anznzeigen .

Hänfne HJnntrnqnfne in wollenen K ' eiderstoffen , in feinsten glatten Frise - , Mohair -
ndlUCO iiUUVCdUICS un (i Fantasie - Geweben , von Mk . 0 , 75 , 1 , 00 , 1 , 25 , 1 , 50 ,
M W 1 , 80 , 8 , 00 , 8 , 50 , 3 , 00 , 3 , 50 , 4 , 00 und höher .
Hervorragende Neuheiten in schwarzen Costemes - Stoffen zn sehr billigen Preisen .
Schwarze uni farbige Seidenstoffe SÄ *Ä

per Meter Mk . 8 , 00 , 8 , 50 , 3 , 00 , 4 , 00 , 5 , 00 , 0 , 00 , 10 , 00 .

C» rossartige Auswahl
in Jaquettes , Golf - Capes , Kindermänteln , Capes und Kragen in Plüsch ,

Astrachan , Krimmer , Tuch und Kammgarn mit und ohne Stickerei .
Unterröcke in Seide und Wolle , aparte Neuheiten , mmmmmm

Wollene Plaids und Echarpes . Konzertttioher . n

«*

Leonhard
Kloeterstracse

Meine ganzen fieschäftsränme sind zu vermieten !

Atelier
für

Photographie
Inh . : Josef Hs ' VS ,

Dassel dort ,

, 18 Flherfelderstr . 18 , ,
am Corneliasplatz ,

empfiehlt sich für alle
Photograph Arbeiten unter
Garantie schneller u bester

Ausführung 8081
Billigste Preise .

Grel ; Geraer
Stofflager

Corncliiisstraße 30 ,
1 . Etage ,

empfiehlt einen großen Poster

SS Reste V
is reinwollene « Herren - nnb

Damenkleiberstoffe « . 15

Änkäüf
von Kleibern , M >litär - Eff kten rc

Jos . Mergenthal , WallftraßeLl
NB . Echos l . Bestellungen werde ,

prompt erledigt ._ 8617

sollte e8 unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

: , 6ttthi | ‘

zu machen . Der Stiefel ist
garantiert rein Hanb -
arbeit , hat oorzägliche
Paßform , ist mit » ab ohne
Knopforrziornn , in spitzer
nab breiter enal Fa ^ on
in allen Großen nnb
Wetten st . » » orrLtig mi

kostet war

Mark 7 , 50
Niemand lasse stch dnrch

den enorm billige » Preis
von ei « « Versuch ab .
schrecken . 0001

8 . Wr ,
WMlttel- u . Wallstr . - l

Vorhauio daher mein gaaaos Oles - l - ager ,
unter anderem :

Junker & Buh , Lönlioklt , Wurmbach ,
Irische Oefen für jede Kohle

zu bedeutend herabgesetzten preisen .

Bitte die Preise in den Schaufenstern zn beachten .

Nach SOjährteer allgemeiner
Praxis in Elbeifeld und Fach¬

ausbildung in Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt spez .Hautkranke .

Düsseldorf , 2
Kaiser Wllhelmstr . 49 .

Dr . Schonne/ elö .

€duard Oielen ,
geprüfter 8556

Zahntechniker ,
tmmermannstr . 10

isaaic« t Technisches Institut
für 8613

Kasernenstrasse 5 ,
Wallstrasse 35 .

Kasernenstrasse 5 ,
■p Wallstrasse 35 .

Künstliche Zähne .
Bismarckstr . 86 .

J . Fischer , Zahntechniker .

ibi ±b ib dgjbi±

Gegründet 1872 .
Circa 300 Angestellte . Warenhaus Grösstes und ältestes

Geschäftshaus Düsseldorfs .

Gebrüder Hartoeh

Friedrichsstrasse 2 ,
Ecke Graf Adolistrasse .

Telephon 37 « .

DÜSSELDORF ,
Bolkerstrasse

17 , 19 , 20 , 21 und 2V .
Telephon 493 .

Wehrhaiin
34 — 36 .

Telephon 1309 .

Restaurant
„ Zar Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

ptei Mrprl . Mittaistiscb ,
von 0 , 60 Pfg . an nnd höher ,

Zehnkarten 5 Hark .

Krüstchen , diverse Schnittchen

von 10 Pfg . an .

Ff . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Täilicb friscle Hnseheln
Portion 20 Pfg . 18

Herbst und Winter 1899 / 1900 .
- • -

Sämtliche Neuheiten

für

ISerren - Garderobe

Herren - Anzüge — Herren - Paletots

Herren - Loden - Joppen

Jünglings - Anzüge — Jünglings - Paletots

Knaben - Anzüge — Knaben - Paletots

89

Elektrische Belenchinng
sämtlicher Verkanfshänser .

vom einfachsten bis zum elegantesten Genrj

sind Im nncrF©l©Il t AFO 88 SF J Elektrischer Personehanfzng
Auswahl dngetrolfen . im Hauptgeschäft .

taquer ’ s

Paletot

Preise

sind uniibcrtröjFtn /
Nur Ecke Wehrhahn

und Kölnerstrasse .
44

GrosserMöbel

M I f

wegen
vollständlfger Aufgabe

des Gesehälte

18 Schwanemuarkt 18 . !

Neu - Karlsbader
Mineralwasser

ist » ach de » Darchschnttirmeages b « Vestanbteile ber Karl »

» aber , Ktfstnger n « d Marienbader Quelle « zasammeu -
aesttzt . enthält bageae « « icht bie dem OrganiSuen »
schäbltche « Kalk - an » Varchtsalze dieser « tee - aim ^ ss « ,

Grrp ' oh m nud « felzretch ungsMaadt tz« re « : Fettlribta «
feit , Leber - nnb Nirreulriben , Eicht , Be « b ! ät >Kkeir
» nb Kongestionen aller Art .

10 Flaschen « . 3 , 00 rxel . , frei H « n » ob « rjBahnhef hier .

UvoF « dt Cie . , ^hn/ eldstr . 73 ,
Telephon Nr . 4 « 7 .

diplomiert auf bet Neuheiten - AuSstellung bei Gelegenheit
ber 70 . Versammlung beutscher Naturforscher u . Aerzte
» 93 Düffeldsrs 1898 .

Autotypien .INZINKWO

ÄTZUMCEN,CHWTTE.

Rauchen Sie meine

. . La planta“

10 Stück für 60 Pfg .

( früher 75 Pfg . )

. La Planta eine hohfein »,
mix Q ^ al -iä S - E aarre n . kostet :

100 Stück Mk . « , -

800 . . 11 , -
lOOO . , 53 , -

Wirberverkäufern Rabatt !

, 8a Planta ' kaufen Sie echt
ur t » ve » Ä schäften von

Carl Funder ,
llöuigSstr . 16 , Bismarckstr 8

Eck - Kö igkp ' atz ) , Oftstratze 77 ,
Ostllratze « 0 ( Ecke Klolle . ftr . ) ,
erner d - i Herr -I Franz Bogrl ,
Serendvrf rttr . a . Frt H Echubbe ,
Srafenderger Eh -rnss e 84s , K „ lo -

niolwaar - uzefchäft . 8536

ZprungrahuM 3 , 25 ,

Sopha 5 , 50 M . ,
swi ' >Sm . < che T » pezierer° unb

stolsterer - Ar betten « « den gut

» n büg o - gi fertigt . Sprnng -
rahmen mit Keil von 80 0t .
>, u und höher . 8706

kriebrich Wilh . Hcrmtughau » ,
Thalftraße 89 ,

WT B it - Postkarte senden . " SKB

W eltberühmtl 'Sr
Polarfedern .

<» ese» lich lleschützj .» *
Nur 2 Mark

Srostartlae , » ieltauscndsach be¬
währte Ehezialttsttl Kleine , dau »
aeiiweicheFeder l Uckerirlfft an
»auernder tznhkrast °I « anderen
Sorten _ pettfeder » zu ZeichenSrr !fe1ll̂ « rewoet für alle
Koeael Mr »llreerllche « US-
« ttnnzen , eben !« für Hdtel- » nd
nuSalte - Etnrlchtungcn besonders

ehlenswert I » aranttrt nen
:e Rciniean « ! » • * ? ? ", f .V

. ( « » (Mfcttii ! belfsb .iintum i . BfcÖ « ' »• ? “^ n -»ere » wWgft aus

E nmere Refteak zM

MH » vodor L Vb
« m « eora « r . se kn S^ sale « .P0T probe » tauch Musl -r ge -
« gwiec Bettofffe ) » « sonst »

mrtefreit
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